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Einleitung

Über dieses Buch

Dieses Buch richtet sich an Eltern, die um ein 
Sternenkind trauern – ein Kind, das im Mutter-
leib, kurz nach oder unter der Geburt gestorben 
ist. Die früh verstorbenen Kinder werden Ster-
nenkinder genannt, weil betroffene Eltern hof-
fen, dass ihre Kinder im „Himmel“ einen schö-
nen, sicheren Ort gefunden haben. Der Himmel 
der Sternenkinder ist ein spiritueller Ort, weit 
entfernt von unserem irdischen Leben, aber 
sichtbar und erfahrbar im Hier und Jetzt. In der 
Vorstellung der Eltern sind die verstorbenen 
Kinder dort, unter den Sternen, präsent und er-
reichbar für ihre Gedanken und ihre Liebe.

In diesem Buch finden betroffene Eltern 
Texte, die beispielhaft Gedanken und Gefühle 
aufgreifen, die sie in ihrer speziellen Trauer be-
wegen. Die Texte richten sich an ihr verstor-
benes Kind oder geben einen inneren Dialog 
wieder. Sie geben den Eltern die Möglichkeit zu 
erfahren, dass ihre Empfindungen und Befind-
lichkeiten verstanden und angenommen wer-
den. Dabei werden auch schwierige Gefühle, die 
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sie sich vielleicht selbst kaum eingestehen, an-
gesprochen. 

Oft wird unmittelbar Entlastung erlebt, wenn 
die eigenen Empfindungen von anderen ausge-
sprochen werden. Eltern, die ihre Erfahrungen 
und Gefühle in den Texten dieses Buches wie-
derfinden, werden spüren, dass sie nicht allein 
sind mit dem, was sie aufwühlt. Vielleicht wagen 
sie es nach dem Lesen auch, eigene Worte zu 
suchen für das, was sie empfinden, Ängste und 
Hoffnungen zu formulieren. So kann sich der 
Prozess der Trauer vertiefen und am Ende viel-
leicht auch wieder einen Ausblick der Hoffnung 
finden.

Die Texte sind aus meiner langjährigen Erfah-
rung in der Trauerarbeit entstanden und enthal-
ten Themen, die in der Seelsorge mit Sternen-
eltern zur Sprache kamen. Ich möchte den Eltern, 
die in ihrer besonderen Trauer oft ungehört und 
unverstanden bleiben, hier eine Stimme geben.

Zugleich kann dieses Buch wertvoll sein für 
Angehörige und Begleitende. Sie erfahren, was 
die Eltern bewegt, tauchen in ihre heftigen, oft 
widersprüchlichen Gefühle ein und erhalten 
Einblick in das, was die Betroffenen schmerzt, 
was tröstet und was den Schmerz vergrößert.
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An die Sterneneltern

Liebe Sterneneltern,
wenn Sie in diesem Buch blättern, werden Sie 
darin hoffentlich Ihre eigene innere Stimme 
wiederfinden, Ihre Gefühle, Gedanken und Er-
lebnisse. Es sind Sterneneltern wie Sie, die hier 
zu Wort kommen. Denn das Buch ist aus meiner 
langjährigen Seelsorgetätigkeit entstanden, in 
der ich trauernde Eltern und insbesondere Ster-
neneltern begleitet habe. Ich habe ihnen auf-
merksam zugehört. Ihre tastenden und schmerz-
erfüllten Worte, mit denen sie versucht haben, 
ihre Trauer auszudrücken, haben sich tief in 
meine Seele eingeprägt. Ich trage sie in mir wie 
einen kostbaren Schatz.

Die Texte in diesem Buch schöpfen aus die-
sem Schatz. Er gehört nicht mir, sondern Ihnen, 
liebe Eltern. Ich gebe ihn und die heilende Kraft, 
die darin liegt, an Sie weiter.  

Lassen Sie die Worte auf sich wirken. Wenn 
Sie merken, dass ein Text Sie sehr aufwühlt, su-
chen Sie sich einen empathischen Menschen, 
mit dem Sie darüber sprechen können. Oft sind 
das Trauernde, so wie Sie. Im Anhang des Buches 
finden Sie Verweise auf Internetseiten, wo Sie 
sich online mit anderen Betroffenen aus tauschen 
können. Institutionen wie der Bundesverband für 
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Sterneneltern und ihre Familien vermitteln Ihnen 
auch Adressen von Trauergruppen an Ihrem 
Wohnort.

Haben Sie Geduld. Trauer braucht ihre Zeit. 
Trauer gehört zum Leben. Versuchen Sie nicht, 
sie zu überwinden, sondern mit ihr zu leben. Es 
wird ein anderes, neues Leben sein, aber es lohnt 
sich, dem eine Chance zu geben.
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Ein Stern ist in mein Herz gefallen

Du bist mein Stern,
gefallen vom Himmel,
mitten in mein Herz.

Du warst schon immer für mich bestimmt,
unsere Seelen gehörten zusammen,
noch bevor dein Stern aufging
in der tiefsten Nacht meines Lebens.

Du hast das Dunkle in mir erfüllt 
mit Licht aus dem Himmel, 
in dem du jetzt wohnst.
Die Liebe, die uns verbindet, 
leuchtet heller als die Sonne
und gibt mir neue Hoffnung.
Ich sehe mein Leben neu in deinem Licht.
Keine Nacht wird jemals für mich dunkel sein.

Ich bin nicht dankbar dafür, 
dass du nicht leben durftest. 
Aber ich danke für das Licht, 
das du in mir entzündet hast, 
und das mich begleiten wird, 
bis ich selbst zu einem Stern werde
am Himmel der Hoffnung.
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Was Sterneneltern bewegt

Ausgestoßen – Erfahrungen in der Klinik

Thema dieses Kapitels sind die oft als trau-
matisch empfundenen Erlebnisse der Eltern im 
Krankenhaus – von der ersten, niederschmet-
ternden Nachricht, dass das Kind im Mutterleib 
verstorben ist, bis zur Geburt des toten Kindes, 
in der Kliniksprache „Ausstoßung“ genannt. Die 
technisierte Krankenhaussprache trägt dazu bei, 
dass die Geburten der Sternenkinder nicht als 
das Ankommen ersehnter und geliebter Kinder 
wahrgenommen werden, sondern eher wie ein 
Vorgang, der nach einem bestimmten medizini-
schen Schema abgewickelt wird.

Eltern, die eine Totgeburt oder Fehlgeburt er-
leiden, fühlen sich im Krankenhausbetrieb oft 
allein gelassen. Alle Aufmerksamkeit wird den 
Eltern gewidmet, die „normal“ entbinden. Das 
Klinikpersonal ist im Umgang mit Sterneneltern 
oftmals kaum geschult und fühlt sich überfor-
dert. Daher finden sie auch häufig keinen ange-
messenen Umgang mit den trauernden Eltern.

Ein liebevolles Eingehen auf die besonderen 
Bedürfnisse von Sterneneltern ist eine wichtige 
Grundlage zur Trauerbewältigung. Die in die-
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sem Kapitel beschriebenen Probleme sollen da-
her zudem auch Kliniken ermutigen, ihre Betreu-
ung im Mutter-Kind-Bereich zu intensivieren 
oder zu optimieren.
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Nur ein Irrtum?

Es ist, als tue sich der Boden unter mir auf.
Wir finden keine Herztöne mehr, 
sagt meine Gynäkologin.
Sie müssen ins Krankenhaus. 
Nur die Hoffnung bewahrt mich 
vor dem Sturz in den Abgrund:
Es ist alles nur ein Irrtum. 
Im Krankenhaus wird man mir sagen, 
dass alles in Ordnung ist mit meinem Kind. 
Sein Herz schlägt leise, aber es schlägt.
Du lebst, mein Kind, und bald werde 
ich dich in meinen Armen halten.

Doch das Gesicht des Arztes spricht 
eine andere Sprache. 
Ich höre seine Worte, als gälten sie nicht mir:
„Ihr Kind lebt nicht mehr.“
Es gäbe auch einen plötzlichen Kindstod 
im Mutterleib, sagt er.

Ich lege meine Hände auf meinen Bauch. 
Und spüre, dass mein Kind sich bewegt.
Doch der Arzt schüttelt den Kopf. 
Ein Irrtum. 
Ich habe gespürt, was ich spüren wollte.
Das Undenkbare ist geschehen.  
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Ich falle, und es gibt kein Halten mehr.
Wer fängt mich auf, 
hält seine Hände über den Abgrund, 
der mich verschlingen will?

Sagt mir keine Trostworte, 
denn es gibt keinen Trost für mich.
Seid einfach da, 
nehmt mich in die Arme und haltet mich fest.

Ausgeliefert

Sie schauen mitleidig auf mich herab. 
Ich liege, sie stehen.
Niemand will sich zu mir setzen, 
sich auf meine Augenhöhe begeben.
Nicht zu nahekommen 
meiner Trauer und Verzweiflung.
Das betroffene Gesicht der Ärztin, 
als sie mir die Diagnose mitteilt.
Die betretenen Mienen der Pflegekräfte.
Das ist sie, deren Kind im Mutterleib 
gestorben ist.

Man sieht mir nicht in die Augen, 
bleibt geschäftig.
Auf dem Weg zum Kreißsaal 
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sagt niemand ein Wort zu mir.
Kein mitfühlender Händedruck. 
Kein wärmender Blick.
Keine Geste, kein Anzeichen, 
dass man wahrnimmt, 
was ich durchmache.
Sie reden über Alltägliches, 
während ich aus meinem Alltag 
herausgefallen bin,
hinein in eine Welt, 
in der ich keinen Halt mehr finde.

Ich wünsche mir Menschen, 
die mich wahrnehmen und meine Not 
mit mir aushalten.
Mein verletztes Vertrauen in das Leben 
kann nur heilen 
durch verständnisvolle Zuwendung. 

Bitte einen Kaiserschnitt!

Sie haben die Geburt eingeleitet.
Ich muss dich gebären, mein Sternenkind,
auf natürlichem Weg.

Warum, habe ich gefragt,
warum kann man keinen Kaiserschnitt machen?
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